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ALLE RECHTE VORBEHALTEN /  FÜR NICHT VERLANGTE BEITRÄGE KEINE GEWAHR

BETONHOHLKÖRPER ODER HOHLBLOCKMAUERZIEGEL?
Von Stadtbaurat a. D. Hans Winterstein, a. o. Prof. d. Techn. Hochschule Berlin-Charlottenburg

In se inem  A ufsa tz : „D ie B etonho lilste iubauw eisc“
(vgl. N r. 59 d e r  ro n - ln d u s tr ie z e itu n g ) b rin g t H err 
O b e rb a u ra t  Ing. S p inde l, Innsb ruck , aus se inen  e igenen  
L rfa h ru n g e n  seh r w e rtv o lle  E in ze lh e iten  ü b e r seine 
B e to u h o h lk ö rp e r. D urch ih re  e ig en a rtig e , aus e igenen  
\ \  e rk s ta ttv e rsu c h e n  e n ts ta n d e n e  F o rm  w erden  v e rh ä lt­
nism äßig  n ie d r ig e  I lo h lrä u m e  geschaffen, die e inen  
g u te n  W ärm esch u tz  g ew äh rle is ten , ohne die T ra g ­
fä h ig k e it a llzu  se h r  zu bee in träch tig en . Im  G egen te il 
b le ib t d iese  nach S p indeis A u sfü h ru n g en  im m er noch 
so groß , daß  dem  B eton genügend  K esselschlacke
u. dgl. zu g ese tz t w e rd e n  k an n , um  ihn  po rig  un d  n ag e l­
b a r  zu m achen. D ie se r Z usatz is t seh r w ichtig und fü r 
d ie  V e rw en d u n g  im  W ohnungsbau  u n b ed in g t nötig.

B ezüglich d e r  V erm au eru n g  d e r B e tonhoh lste ine  
ist S p in d e l s ta rk  a u f  A rb e itse rsp a rn is  bedacht gew esen 
un d  h a t  auch e in en  b e so n d e ren  W eg gefunden , d er dem  
M a u re r  erm öglichen  soll, m in d esten s 5 ebm M auerw erk  
a n  e in em  T age h e rzu s te llen . D a u n se re  M au re r im  a ll­
g em einen  n u r  2 cbnl gew öhnliches Z ieg e lm au erw erk  
täg lich  schaffen , so w ü rd e  aus d iesen  A ngaben  die 
au ß e ro rd e n tlic h e  E rsp a rn is  von A rb e its lo h n  au f zw ei 
F ü n f te l zu fo lg e rn  sein. W ie d ie  S tunden  des H ilfs­
a rb e i te r s  (S te in trtigers) s id i v e rm in d e rn , sag t S p indel 
nicht, n im m t m an  d ie  gleiche E rsp a rn is  a n  und  b e ­
w e r te t  m an  bei W o h n u n g sb au ten  den  A n te il des 
A rb e its lo h n s  fü r  d ie  M a u re ra rb e ite n  m it e inem  üblichen 
D urchschn ittssa tz  von 20 v. H. d e r  G esam tbausum m e, 
so w ü rd e  sich e ine  schon ganz au fie ro rd eh tlid r hohe 
E rsp a rn is  um  12 v. H. e rg eb en . D a a b e r  in dem  Satz 
von  20 v. H. e in e  g roße M enge von A rb e iten  e n th a lte n  
ist, b e i d en en  e in e  A rb e itse rsp a rn is  ü b e rh a u p t nicht 
in F ra g e  kom m t, so d ü r f te  d ie  oben  ang eg eb en e  E r­
sp a rn is  a n  d e r  G esam tsum m e n u r d ie  H ä lfte  b e trag en .

W exln n u n  S p in d e l w e ite rh in  an g ib t, daß  nach den  
von ihm  A ngeste llten  K oh lenverg le ichsberechnungen  
d ie  G e sa m te rsp a rn is  an  au fg eh en d em  M au erw erk  bis 
zu 70 v. H. u n d  fü r  d en  gesam ten  R ohbau  ru n d  50 v. H. 
b e trä g t, so re g t sich h ie r  d e r  au ß ero rd en tlich  d rin g en d e  
W unsch, daß  e r d iese  K o stenberechnungen  in ih re r  
g an zen  A u sfü h rlich k e it so b a ld  w ie m öglich d e r  b re iten  
Ö ffen tlich k e it zu r K en n tn is  b rin g en  m öge, da es von 
g rö ß te r  B ed eu tu n g  ist, d ie se r seh r be träch tlichen  E r­
spa rn ism ö g lich k e it au f d as  G rü nd lich ste  nachzugehen 
u n d  fe s tzu s te llen , w ie w eit auch u n te r  a n d e ren  
A rb e its - und  B au sto ffv e rh ä ltn issen  d iese  E rsp a rn isse  
w irk lich  zu  erm öglichen  sind . W ü rd en  sie auch nu r 
a n n ä h e rn d  im D urchschn itt und  ü b e ra ll e rre ich b a r 
sein , so m ü ß te  m an  es n ah ezu  als e in  V erbrechen  an  
d e r  w o h n u n g sn o tle id en d en  M enschheit an seh en  m üssen, 
w en n  m an  nicht d ie  V erw endung  gew öhn licher Ziegel 
be im  W o h n u n g sb au  so schnell w ie möglich e in s te llen  
und  fo r ta n  w e ite s tg eh en d  B e to n h o h lste in e  ve rw en d en  
w ü rd e . B ei m e in en  V ersuchen  nach d en  le id e r n u r 
d ü r f t ig e n  A n g ab en  auch fü r  h iesige  V erh ä ltn isse  
K o sten v erg le ich e  an zu ste llen , h ab e  ich zu d e ra r t  
g ü n s tig e n  E rg eb n is sen  v o rläu fig  nicht kom m en  können , 
ja. es h a t sich m ir d ie  V erm u tu n g  au fg e d rä n g t, a ls ob 
se lb s t w esen tlich  g e rin g e  E rsp a rn isse  n u r  d an n  e rz ie lt 
w e rd e n  k ö n n en , w enn  d ie  O rtsv e rh a ltn is se  fü r Beton 
se h r  gün stig , fü r  Z iegel d ag eg en  ü b e ra u s  ungünstig  
liegen . Is t d e r  fü r  d en  B eton n ö tige  Sand  und  die 
eb en so  n ö tig e  K esselsch lacke um sonst au f dem  B au zu 
h a b e n , so is t d as  se lb st h ie r  in d e r  „S treusandbüchse  
des D eu tsch en  R eiches“ doch n u r  a ls  e in  A usnahm efa ll 
a n zu seh en . U m g ek eh rt lieg t ja  auch le id e r d e r  fü r  die

Z iegellie rste llung  e rfo rd erlich e  Io n  nicht ü b e ra ll vor 
d er T ür, so daß  sich in v ielen  G egenden  D eu tsch lands 
d ie  Ziegel n iem als h ab en  e in b ü rg e rn  kön n en , w eil d ie  
A n fu h rk o sten  zu groß sind, und d esh a lb  heim ische 
N a tu rs te in e  b evo rzug t w eiden . A usnahm sw eise  k an n  
m an dagegen  seh r w ohl auch häu fig  m it ganz gerin g en  
A nfuhrkosten  rechnen.

Sodann  scheint m ir a b e r  d e r V ergleich auch noch 
inso fern  zu h in k en , a ls d e r B etonhoh lste in  m it dem  
Ziegel vo llste in  verg lichen  w ird . Sind d en n  H o h lräu m e  
nu r im Beton m öglich? H aben  w ir d en n  nicht längst 
vor H e rs te llu n g  d e r e rs ten  B etonhoh lste ine  gelochte 
Ziegel a lle r  A rt gehabt?

Spindel k lag t, daß d ie  M ehrzah l d e r B aum eister, 
B auarb e ite r*  und B ehörden  zu se h r  am  A lth e rg eb rach ten  
hängen  und w irft d e r Z em en tin d u strie  vor, daß  sie 
nicht genügend  A u fk lä ru n g sa rb e it le iste t. D enselben  
V orw urf k a n n  m an auch w egen  d e r Z iegel erh eb en . 
G roße L ochsteine w aren  schon vor dem  K riege 
ste llenw eise  zu haben , sie haben  sich n u r  nicht du rch ­
se tzen  können , v ielle ich t w eil d ie  e in ze ln en  E rfin d e r 
und  E rzeu g er nicht g e ld k rä ftig  genug  w aren , um  die 
W id ers tän d e  zu ü b e rw in d en  und  d ie  E in fü h ru n g  im 
G roßen  d u rd izu se tzen . D ann  sind in d en  beiden  
le tz ten  Ja h rz e h n te n  D u tzen d e  von  großen  Lochsteinen 
fü r  d ie  S teineisendecken  au f den  M ark t gekom m en. 
D ie Z iegeleien  bew iesen , daß sie große Lochsteine 
m achen k o n n ten , so daß  die m in is te rie llen  B estim m un­
gen d ie  Llöhe d ie se r S teine sogar au f 2 0 cm e in ­
zusch ränken  sich gezw ungen  sahen , in  e in ze lnen  F ä llen  
h a t m an  d an n  sogar d iese großgelochten  D eckenste ine  
m it E rfo lg  fü r au fg eh en d e  u n b e la s te te  W ände v e r ­
w endet, w eil — nun , w eil große H oh lz iege l fü r  W ände 
nicht d a  w aren . D as B ed ü rfn is  lag also schon vor, und  
d ie  Z ieg e lin d u strie  h ä tte  schon län g s t sich w eit e in ­
g eh en d er m it V erb iiligungsvorsch lägen  fü r Z iegelw ände 
beschäftigen  m üssen.

W ar es n u n  ein  Z ufall oder nicht, daß  in  d e r 
gleichen N um m er d e r  In d u s trieze itu n g  ein  höchst 
b each ten sw erte r V orschlag des H errn  Z iv ilingen ieu r 
Schm elzer v e rö ffen tlich t w urde?  D ie F ra g e  is t also  von 
be iden  S eiten  plötzlich s ta rk  in F luß  gekom m en und 
sie m uß je tz t u n b ed in g t in F lu ß  b le ib en  u nd  b a ld ig st 
zum  A u strag  gebrach t w erden .

Spindel h a t b e re its  K ostenverg le iche  au fg es te llt. 
Es ist u n b ed in g t nötig , daß  e r sie so schnell w ie m ög­
lich verö ffen tlich t, d am it m an  sie auch fü r re id is- 
deutsche V erh ä ltn isse  v e rw e rte n  u nd  um rechnen  kann .

W ie ich hö re , ist auch Schm elzer m it K osten ­
berechnungen  beschäftig t u nd  bezüglich d e r  B austo ffe  
b ere its  zu nicht u n g ü n stig en  E rg eb n issen  gekom m en. 
Auch d iese w e rd en  sch leunigst verö ffen tlich t w erd en  
m üssen, und  auch e r w ird  b a ld ig st V ersuche m achen 
m üssen, um  zu e rm itte ln , w elche A rb e itsze iten  fü r  die 
V erm au eru n g  se in e r S te ine  nö tig  sind. A lsdann  
w erden  a b e r  auch noch von e in e r d r i t te n  S te lle  aus 
e ingehende  V erg leichsversuche a n g e s te llt w erd en  
m üssen. H ie rzu  w ird  d ie  R eichsfo rsd iungsgesellschaft 
fü r B auw irtschaft d ie  b e ru fe n s te  sein.

D ie A ufgabe ist, nicht n u r  d ie  w irtschaftlich  v o r­
te ilh a f te s te  B e tonbauw eise  e in e r m eh r o d e r w en ig er 
v e ra lte te n  Z iege lbauw eise  g eg en ü b e rzu s te llen , so n d ern  
auch den  V ergleich g leichzeitig  m it d en  am  w e ite s ten  
en tw icke lten  Z iege lbauw eisen  d u rch zu fü h ren . —
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WOHNUNGSBAU UND STÄDTEBAULICHE 
P L A N U N G E N  !N E N G L A N D

Von Geh. Regierungsrat Wernekke, Berlin-Zehlendorf

D ie S ieg erstaa ten  h ab en  bekann tlich  ebenso ih re  
W ohnungsnot wie D eu tsch land  und m üssen d a h e r  e b e n ­
so w ie dieses bem üh t sein, sic zu bese itigen . E in Be­
licht des englischen G esundhe itsm in is te rium s, das fü r 
d ie  einschlägigen F rag en  zuständ ig  ist, e n th ä lt e in ­
gehende A ngaben  ü b e r die Zahl d e r  H auser, d ie  im 
H au sh a lt jah r 1927/28 in  E ngland  u nd  W ales te ils  m it, 
teils ohne staa tliche  U n ters tü tzu n g  g eb au t w orden  sind. 
O hne die H äuser, d ie  als E rsatz  fü r gesundheitlich  v e r­
w erfliche W ohnungen — die  b e k an n te n  sog. slum s -  
g eb au t w orden  sind, b e tru g  d iese Zahl 238 914. In  den 
Jah ren  1924/25 bis 1926/27 w aren  156 889, 175 426 und 
217 629 H äuser gebau t w orden , so daß  das Jah r 1927/28 
seine beiden e rs ten  V orgänger erheblich , das letzte Jah r 
a b e r  im m erh in  noch um fas t 10 v. H. ü b e rtro ffen  hat. 
b e it B eendigung des K rieges sind  724 000 I R inser m it 
und 381 000 ohne S taa tsu n te rs tü tzu n g  gebau t w orden, 
in  d e r le tz ten  Zahl sind auch die H äu ser e n th a lten , die 
vor 1922 g eb au t w orden  sind : bis dah in  w urd en  k e in e  
statistischen A ufzeichnungen g e fü h rt; ih re  Zahl w ird  
a u f  30 000 geschätzt.

D as Ja h r  1926 m it seinem  A usstand in den  K oh len ­
b e rgw erken , dem  längsten , d e r je in E ngland  v o r­
gekom m en ist — e r d a u e rte  von Mai bis N ovem ber —, 
hat auch seinen  E in fluß  au f den  Bau von W ohnhäusern  
nicht v erfeh lt. E ngland  h a t sich bis h eu te  von den
F olgen dieses A iisstandes noch nicht ganz erho lt, tro tz ­
dem leb te  a b e r d ie  B au tä tig k e it im  Jah re  1927 w ieder
auf. E inen  G rund , in  d iesem  Jah re  g ep lan te  B auten  
schleunigst au szu fü h ren , b ildete  auch d er U m stand, daß 
Ende 1926 das F inanzm in isterium  an k ü n d ig te , fü r die 
H äuser, die ers t nach dem  50. S ep tem ber T ertiggeste llt 
w ürden , käm e n u r noch eine  v e rm in d e rte  S taa ts­
b e ih ilfe  in F rage . In fo lgedessen tr a t nach dem  
1. O k tober eine gew isse R uhe im  H äu se rh au  ein, tro tz ­
dem hatte  a b e r das ja h r  1927/28 m it 178 582 H äusern , 
die m it S taa tsbe ih ilfe  geb au t w orden  w aren , ein  M ehr 
von 24 803 gegen das V o rja h r  aufzuw eisen . D ie P re ise
gingen dabei e tw as zurück. H äuser, die E nde 1926 m it 
448 £  u. 5 13 ,C vergeben  w orden  w aren , je nachdem  ob 
es sich um solche m it und ohne W ohnzim m er hande lte , 
koste tep  im M ärz 1928 nu r noch 568 £  und 457 £ .

D ie B ehörden d er S e lb s tv e rw a ltu n g  h ab en  im 
B erich tsjah r e ine  leb h afte  B au tä tig k e it e n tfa lte t;  d ie 
Zahl d e r von ih n en  e rb au ten  H äuser hat gegen f rü h e r  
e rheb lich  zugenom m en. D agegen  ist d ie  Zahl d er 
H äuser, die von p riv a te n  U n te rn eh m ern  e rb a u t w orden  
sind, un g efäh r die gleiche geb lieben , w ie die nach­
s teh en d e  Z usam m enstellung  zeigt:

J a h r

B a u h e r r
P r iv a t u n t e r n e h m e r Behörde

o h ne mit mi t
St a a t s u n t e r s tü t z u n g

1923 24 07 540 4 311 14 353
1924 25 i 09 220 47 045 20 024
1925 20 00 439 02 079 44 21S
1920 27 03 850 79 080 74 093
1927 28 00 332 74 548 104 034

f ü r  H äuser, die in länd lichen  B ezirken  g eb au t 
w erden , besteh t au t G rund  eines G esetzes au s dem  
Jah re  1924 die M öglichkeit, h öhere  S taa tsb e ih ilfen  a l s

Bis 
den 

V oui 
von
889

E nde M ärz 1928 
Bau von 12 865 
M in isterium  ge- 
d iesen H äusern  
w a ren  im  Bau.

Woh- 
Jaliri

fü r an d e re  H äuser zu erlangen , 
h a tten  281 B ehörden P läne fü r 
solchen H äusern  vorgelegt, die 
nehn iig t w orden  w aren . 10 195 
w aren  fe rtiggeste llt, und  w e ite re

B esonderer F ü rso rge  e rf reu en  sich auch die 
nungen  fü r ländliche A rbeiter. Ein G esetz vom 
1926 e r te il t d ie G enehm igung, ih ren  Bau m it b e­
sonderen  G eldbeih ilfen  und D a rleh en  zu u n te rs tü tzen . 
H ie rfü r sind bis E nde März 1928 25313 £  an  B eihilfen  
und 2760 £  an D a rleh en  g ew äh rt w orden , w ofü r
j j 4  W ohnungen geschaffen w erden  sollten .

An S taa tsbeih ilfen  zum W ohnungsbau  sind b ish e r 
g ew äh rt w orden :
Auf  G r u n d  von zw ei  G ese tzen  des  J a h r e s  10 10  . . . .  58 756 630 £
Auf G r u n d  e ines  G ese tze s  des  J a h r e s  1925 ......................  5 000 001 £
Auf G r u n d  e in es  G ese tze s  des  J a h r e s  1924 . / . . . '  1 752 0 ’h
F ü r  V ersm fisbau tcn  ............................................................. 2b 000 £
Zuschüsse zu Hiiusern  fü r  t u b e r k u lö s e  K r ie g s te i ln e h m e r  20  0011 £■

Z u s am m en  . . 65 534 657 £

166

Sie sind  zw ar 
b e te ilig t, a b e r  
v e ran tw o rtlich

um
d i e

Auf das J a h r  1926/27 e n tf ie l d av o n  e in  B e trag  von 
9 540 966 £  fü r  1927/28 sind  10 665 000 zu r V erte ilung  
in Aussicht genom m en. D ie D u rch sch u ittsm ie te  fü r  em  
m it S ta a tsu n te rs tü tz u n g  g eb au te s  H aus b e tra g t . h. 
5 d. (9.60 M.) d ie  Woche.

D ie städ tischen  B ehörden  se tzen  ih re  I a tig k t lt zm 
B eseitigung  d e r „slum s“, d e r b e rü ch tig ten  W ohnv ierte l 
d e r  a lle rä rm s te n  K lassen  d e r  B ev ö lk e ru n g , fo r t Von 
1919 bis 1928 haben  87 B ehörden  118 I län e  a u t diesem  
G ebiet vorgeleg t. Von d iesen  sind  95 g en eh m ig t; sie 
um fassen den A bbruch von 12 150 H ä u se rn , d ie  durch 
gesundheitlich  e in w a n d fre ie  A n lag en  e rs e tz t werden 
sollen.

Im A pril 1923 w ar ein A usschuß e in g ese tz t worden, 
d e r d ie  P re ise  d e r  B austo ffe  ü b erw achen  u nd  e tw a auf- 
tr e te n d e  K lagen  über P re is tre ib e re ie n  u. dgl. entgegen- 
nehm en  sollte. Nach se in en  rege lm äß ig  e rs ta tte ten  
B erichten, d ie  sich au f a lle  T e ile  des L andes beziehen, 
sind die P re ise  d e r  B austo ffe  im  le tz te n  J a h re  im  a ll­
gem einen z iirückgegangen .

Das B e rich ts jah r hat e ine  le b h a f te  1 ä tig k e it aul 
dem  G eb ie te  s täd teb au lich e r P lan u n g en  g eb rach t; sie 
w ar le b h a f te r  a ls je v o rh e r . U n te r d en  S täd ten  mit 
m eh r a ls  20 000 E in w o h n ern  sind  n u r  98, d ie  k e in e  P läne  
fü r  S tadterw  e ite ru n g en  vo rg e leg t hab en . Bei e in igen  
m ag d e r  G ru n d  in  schw ierigen  w irtschaftlichen  V er­
h ä ltn issen  liegen, be i a n d e re n  is t k e in  Land v o rh an d en , 
au f dem  sich d ie  S tad t a u sd e h n e n  k ö n n te . Auch die 
G ra fsch a fts rä te  b r in g e n  n eu e rd in g s  s täd teb au lich en  
A ufgaben  e rh ö h te s  In te re sse  en tgegen , 
an ih re r  L ösung  nicht u n m itte lb a r  
F ra g e n  des S traß en b au es , fü r  d en  sie 
sind . z. B. in sb eso n d ere  auch d e r B au von d u rchgehenden  
S traß en  fü r  den  K ra ftw a g e n fe rn v e rk e lir  und von l  111- 
ge ln ingsstraßen , d ie  d iesen  V e rk e h r u n te r  E n tla s tu n g  
d e r S traß en  in geschlossenen O rtsch a ften  um  d iese  h e r­

le iten  so llen , b e rü h re n  sich h äu fig  m it d en  P län en , 
fü r den  A usbau  d e r  O rtsch a ften  b e a rb e i te t  w erden .
D e r B ericht des M in is te rium s sp rich t sich m it 

G en u g tu u n g  ü b er d ie  gu ten  E rfo lg e  aus, d ie  be i d er 
P lan u n g  von n eu en  S ta d tte ile n  durch  V e rh an d lu n g en  
zw ischen den  s täd tischen  B ehö rden  u n d  d en  G ru n d ­
e ig en tü m ern  e rz ie lt w o rd en  s in d ; w enn  a u f  b e id en  
S eiten  E n tgegenkom m en  gezeig t w erd e , k ö n n te n  d e r ­
a r t ig e  P län e  h äu fig  m it w eit g e rin g e ren  S chw ierig ­
k e ite n  u nd  n ie d r ig e re n  K osten  d u rc h g e fü h rt w erd en , 
ln bezug au f d ie  E in te ilu n g  d e r  F lächen  nach ih r e r  B e­
stim m ung  als W o h n v ie rte l, a ls  G esch äftsb ez irk e , a ls 
S tad tte ile  fü r  gew erb liche  A n lag en  em p fieh lt d e r  
M in ister e ine  gew isse E la s tiz itä t d e r  V o rsch riften ; es 
so llte  also  d ie  M öglichkeit, z .B . au sn ah m sw e ise  in 
W o h n v ie rte ln  auch G eschäfte  zu zu lassen . in  d en  ö r t ­
lichen B estim m ungen  v o rg eseh en  w e rd en .

V erstim m ung  ist an  e in ig en  S te llen  d ad u rch  e n t­
standen , daß  S täd te  b en ach b a rte  D ö rfe r  in ih r e  E r- 
w e ite r iin g sp län e  au fgeuom m en  h ab en , o h n e  a u f  d ie  
E rh a ltu n g  des m alerischen  D o rfb ild e s  B edacht zu 
nehm en . M an steh t d a h e r  zu w eilen  solchen P lä n e n  mil 
M iß trauen  g egenüber. Ein lobend  h e rv o rg eh o b en es  
B eispiel fü r  B estreb u n g en  zu r E rh a ltu n g  des O rtsb ildes, 
sow ohl in städ tischen  w ie auch in län d lich en  Teilen, 
b ie te t d ie  S tad t O x fo rd , wo sich e in e  V e re in ig u n g  ge­
b ildet h a t m it dem  Ziel, d ie  S chönheiten  d e r  S ta d t und 
ih re r  U m gebung zu e rh a lte n , G ru n d  und  B oden  zu 
diesem  Zweck zu e rw e rb e n , d en  b e s te h e n d e n  Zustand 
zu schonen und d ie  E n tw ick lung  in B ahnen  zu lenken , 
d ie  m it dem  m alerischen  a lte n  Z ustand  in  E in k lan g  
stellen . D ie V ere in igung  a rb e i te t  in en g em  E in­
v e rn eh m en  m it den  S tad tb eh ö rd en .

W as d ie  A ufste llung  \o n  s täd teb au lich en  P lan u n g en  
fü r g rö ß ere  B ezirke  a n b e la n g t, so feh lt es zu r Z eit noch 
an d e r M öglichkeit, d ie  v e rsch iedenen  d a b e i b e te ilig ten  
S te llen  zu e inheitlichem  V orgehen  zu zw ingen . Man 
k an n  a b e r  d ie  L ösung d e r d a b e i a u f tre te n d e n  F ra g e n  
nicht bis zu d e r  Zeit au fsch ieben , w o d iese  P lan u n g en  
d u rch g efü h rt w erd en  m üssen, so n d ern  es wi r d d a ra u f  
ankom m en , Z w eckverbände zu b ilden , d ie  auch in  bezug  
au f d ie  A u fb rin g u n g  d e r  M ittel fü r  d ie  A u sfü h ru n g  d e r 
P lan u n g en  ve ran tw o rtlich  sind . W erd en  solche V er­
b än d e  nicht b e ize iten  g eg rü n d e t, so k a n n  es Vor­
kom m en. daß eine  S te lle  se lb s tän d ig  v o rg eh t und  d ie  
A u sfü h ru n g  e ines P lanes, d e r nach g rö ß e ren  G esiih ts -

oguugsordmi 
i ' t  e s  a ller .



¡vis-

I*n

“¡■«r'a
? l | i  e r s e t z  w  i

16 .  
' aif e i  und e t, 
n e ?  "• dgl. cm.
T 1̂  « *
T  Landes b f^  
le ,z ,e » Jahre y

,' l' lla [ ,c  T e d tte ü , 
lo u n ’ en ?ebradn 
Blrr (l1“» Städten _  

die keine P | J  
‘  llabfa- ßei e in «  

"irr>diaftlichen I«. 
hfip  Land \orlianile,.j 
« k ö n n e .  Auch diel 

'tädtebaulidieii I 
W en. Sjp sind « a r  j 
;iy r  beteilig, ater 

■a ä e  verinhrartlidi 
e i ' «  durdigejienden 
rrkekr und von tm- 
ehr unter Entlastung 
«iahen um diese her- 
iu fi:  mit den Plänen.
:n  bearbeitet w e r k  

in- 'pridn -idi mit 
d je  au.\ die bei der 
lu n i lerkndlnngeii 
■5 und den Grund- 
: wenn auf beiden 
1 erde, könnten der- 
ru<eren M iw ierig- 
n W ii l i r !  w erd en . 
4en naili ih re r Be- 
sd iä ftsb e z irk e , a b  
•n e m p lie W t der 
r Y o r s d m lt e n ;  es 
a u sn a h m sw e is e  in
a s s e n . in  den  ört- 
•rden.
te ilen  dadurch em- 
Dörier in ihre W 
iben. ohne aut ih 
{bilden Bedacht 
,  solchen Pläne»
•nd h en o rg eh o b e i
a l tu n i  des OrtsWM
m ländlichen Te»

Sffva
tet in

% bf ‘£

0 daraal
r: n > iab: !

erden „m  

rüdere"  <’ p-

p u n k te n  a u fg e s te llt  is t, v e re ite l t. Solche F ä lle  sind 
b e re its  (lagew esen , es sind  a b e r  a n d e re rs e its  auch A u s ­
schüsse d e r  B e te ilig ten  e in g ese tz t w orden , die d e ra r tig e  
f r a g e n  gem einschaftlich  b e ra te n 's o lle n .

in  L ondon  ist e ine  e rh eb lich e  B eu n ru h ig u n g  durch 
P län e  h e rv o rg e ru fe n  w o rden , d e re n  Ziel d ie  B eb au u n 0’

noch v o rh a n d e n e r  G rün flächen  ist. E in  A usschuß zu r 
U ntersuchung  d e r  einsch läg igen  F ra g e n  is t b e ru fe n  
w o rd en ; e r  h a t E rö r te ru n g e n  an g este llt, u n d  m an  e r ­
w arte t, daß  e r bald  e in en  B ericht über se in e  T ä tig k e it 
m it e inem  G u tach ten  ü b e r das, w as geschehen soll, v e r­
öffen tlichen  w ird . —

HAT SICH DIE REICHSVERDINGUNGSORDNUNG EINGEFÜHRT?
Von Dipl.-Ing. Bellstedt, ber. Bauingenieur, Mühlhausen i. Thüringen

engf®

-

Als im M ai 1926, vo r n u n m eh r also 2'A Jah ren , 
nach u m fang re ichen  V o ra rb e iten  u nd  e in g eh en d 1'r  
S te llu n g n ah m e  d e r  In te ressen ten , d er B au b eh ö rd en  des 
R eiches, d e r  L än d e r, d e r  P ro v in zen  und  d e r G em einden  
e in e rse its , d e r  B au in d u strie , des H an d w erk s , d e r G e­
w erkschaften  a n d e re rse its , d azu  d e r  A rch itek ten  und 
In g en ieu re , d ie  R eichsverd ingungso rdnung  geschaffen 
w urde, w a r in  F ach k re isen  d ie  H o ffnung  groß, daß 1111:1 
endlich d ie  zah lre ich en  M ängel d e r  b ish e rig en  V er­
d in g u n g sp ra x is  in  k u rz e r  Z eit n u r  noch d e r  E rin n e ru n g  
an g eh ö ren  w ürden .

W enn auch e in  gese tz licher Zw ang zu r D urch­
fü h ru n g  d e r  n eu en  O rd n u n g  nicht e rre ich t w erden  
konn te , so g ab en  doch d ie  V e rtre te r  d e r B ehörden  und 
der B au w irtsch aft die' E rk lä ru n g  ab , a lles  zu tun , 11111 
die b a ld ig e  Ein- und  D u rch fü h ru n g  zu gew ährle isten .

V e rh ä ltn ism äß ig  schnell ist d ieses Ziel ohne Zweifel 
hei dem  b e re its  im  A u g u st 1925 h e rau sg eb rach ten  
T eil C, Technische V orschriften  fü r  B au le istungen , ge­
lungen . D ie  B eachtung  d ie se r V orschriften  s te llte  e ine 
w esen tliche V ere in fachung  und V ereinhe itlichung  der 
A u ssch re ib u n g sa rb e it d a r  und  schuf durch k la re n  W ort­
laut und e in d eu tig e  B eg riffsbes tim m ung  e ine  V er­
m in d eru n g  d e r  R eibflächen  zw ischen den  In te ressen tan - 
g ruppen . Ih re  A n w en d u n g  is t m ith in  so ziem lich 
bereits A llg em ein g u t d e r  B auw elt gew orden .

W esen tlich  a n d e rs  liegen  d ie  D inge b e i d e r D urch­
fü h ru n g  d e r  T e ile  A und B, d e r a llg em ein en  Be­
s tim m u n g en  fü r  d ie  V ergebung  von B au le is tu n g en  und 
d ie  a llg em e in en  V e rtrag sb ed in g u n g en  fü r d ie  A u s ­
f üh r un g  von B au le is tu n g en . H ier sind  es vielfach d ie  
A u fträ g e  v e rg e b e n d e n  S te llen , d ie  im  B esitz e in e r ge­
w issen  M acht d iese  dazu  b en ü tzen , d ie  B estim m ungen, 
d ie  ih n e n  in  d e r  R e ichsverd ingungso rdnung  aus irg en d ­
w elchen  G rü n d e n  nicht paß ten , e infach zu sabo tie ren . 
H ie r und  d a  m ag  auch U n k en n tn is  d e r  neuen  O rd n u n g  
d ie  U rsache  sein.

E in  h ä u f ig e r  F a ll ist d er, daß  d ie  v e rg eb en d e  S te lle  
a u s  B equem lichke it sich zu r A u sa rb e itu n g  des E n t­
w u rfes  e in es U n te rn e h m e rs  b ed ien t, jedoch von v o rn ­
h e re in  jecle V erg ü tu n g  d a fü r  aussch ließ t. D e r E n tw u rf 
w ird  d e r  A ussch re ibung  z u g ru n d e  gelegt. Es is t dann  
se lb s tv e rs tän d lich , daß  d e r E n tw u rfsv e rfa sse r  auch a n ­
b ie te t, u n d  d ie  v e rg eb en d e  S te lle  sieh t sich m eistens 
c e ra n la ß t, ih n  fü r  seine' M ü h ew altung  durch  A u ftrag s­
e r te ilu n g  zu en tschäd igen . W ar e r  nicht d e r  b illig ste , 
so g eh t o ft e ine  A rt K u h h an d e l vo raus. D am it w ird  
n a tü r lic h  d ie  A ussch re ibung  im  S inne d e r  n eu en  V er­
d in g u n g so rd n u n g  zu e inem  U nsinn. Noch schlim m er 
is t es ab e r , w enn  d e r  E n tw n rfsv e tfa s se r  sich au f den 
H a n d e l n ich t e in läß t. D an n  pflück t eben  e in  a n d e re r  
d ie  F rü ch te  se in e r M ühen.

D ieses V orgehen  ste llt e in en  seh r g roben  V erstoß 
gegen  A § 7 d a r. D iese r P a ra g ra p h  fo rd e rt u n ab h än g ig e  
S ach v ers tän d ig e  fü r d ie  V o ra rb e iten  d e r A usschreibung. 
Sie d ü r fe n  an d e r  V erg eb u n g  k e in e s fa lls  b e te ilig t sein.

O ft fo rciert d ie  v e rg eb en d e  S te lle  — n a tü rlich  voll­
kom m en u n v e rb in d lich  fü r  d ie  A u ftrag g eb e rse ite  
h n tw u rf  und  A n^vbot zu e inem  B au w erk  zum Zwecke 
d e r  E ta ta u fs te llu  11 g. D ie se r Zweck w ird  m eistens nicht 

b ü rd e t d am it dem  U n te rn eh m er, 
n im m t, ohne E n tg e lt e in e  A rb e it 
e igenen  O b lieg en h e iten  gehört.

h ek a im tg cg eb en . Sie 
d e r  d ie  Sache e rn s t 
au f. d ie  zu ih re n

VERM ISCHTES
D ie B a u tä tig k e it im  A ugust 1928. A us dem  e rs ten  

O k to b e rh e f t  d e r  Z eitsch rift .,W irtscha ft und  S ta tis tik  '). 
in  dem  d ie  s ta tis tisch en  A n g ab en  ü b e r  d ie  W o hnungs­
b a u tä t ig k e i t  reg e lm äß ig  v e rö ffen tlich t w erden , e n t­
neh m en  w ir fo lg en d e  w isse n sw e ite  F es ts te llu n g en .

*) W i r t s c h a f t  11. S t a t i s t ik ,  h e r a u s g e g e b .  v. S ta t i s t i s chen  Reichs- 
an i t.  V e r l a g  U c im a r  H o b b in g ,  B e r l i n  SW. M o n at l ich  zw e i  H ef te .  —

D ieses V orgehen  ste llt e ine  N ich tbeachtung  von 
A S 17 dar.

D e r P a ra g ra p h  9 sprich t von  einem  L e istu n g s­
verzeichnis, das von d e r ve rg eb en d en  S te lle  dem 
U n te rn eh m er auszu h än d ig en  is t und  das ohne um fang ­
reiche V o ra rb e iten  die A usfü llung  d e r  P re issp a lten  
gesta tte t.

H ie r kom m en  bei n ich töffen tlichen  Subm issionen  
oft genug die u n e rh ö r te s te n  V erstöße vor. F a s t im m er 
feh lt das L eistungsverzeichn is ü b e rh a u p t. Seine A uf­
s te llung  is t ja  auch nicht möglich. V erlang t doch die 
ausschre ibende S te lle  — se lb stv erstän d lich  vo llkom m en  
unverb ind lich  — e ingehende  E n tw u rfsb ea rb e itu  11g m it 
P länen , statischen und M assenberechnungen  von den 
an  sich schon in d e r  B ausaison ü b e rb ü rd e te n  F irm en . 
W er jem als z.B . e ine B ogenbrücke b e a rb e ite t ha t, d e r 
weiß, w elche M ühe d iese F o rd e ru n g  b ed eu te t. V ielleicht 
e in  D u tzend  fä lliger K öpfe w erd en  um  eine  re la tiv  
k le in e  L eistung  in  B ew egung verse tz t, d e ren  L ohn doch 
n u r  e inem  A n b ie te r w in k en  k an n . Ist die D ien sts te lle  
nicht in  d e r Lage, se lb st e inen  E n tw u rf au szu a rb e iten , 
so k a n n  sie m eistens auch nicht das D u tzend  d e r  ei.i- 
lau fen d en  versch iedenen  E n tw ü rfe  e in w an d fre i p rü fen  
und  d ie  P re isw ü rd ig k e it festste ifen . D ie F o lgen  liegen  
au f d er H and .

Vielfach v e r t r i t t  d ie  verg eb en d e  S telle d ie  Ansicht, 
daß  d e r  U n te rn eh m er d e ra r tig e  um fangreiche V or­
a rb e ite n  um sonst m achen k an n  und  le h n t desw egen  
d ie  m it K osten v e rb u n d en e  Z uziehung von u n ­
ab h äng igen  S achverständ igen  ab. D ab e i Wird ü b e r­
sehen, daß  das H a lten  te u re r  Sonclerk räfte  fü r d ie  
E n tw u rfsb ea rb e itu n g  in  den  h ö h eren  A ngebo tsp re ise .! 
zum  A usdruck kom m t. V on e in e r E rsp a rn is  k an n  so­
m it k e in e  R ede sein, w ollt a b e r  von V erschw endung  
w ertv o lle r  ge is tiger A rbeit,

H inzu  kom m t, daß  d ie  A n g eb o tsen d b e träg e  oft den  
e rsch ienenen  A n b ie te rn  nicht m itg e te ilt w erden . A lle  
d iese D inge reg e ln  A S 21 und 25 g e rad e  im en tg eg e n ­
gese tz ten  S inne. D ie P rax is  s te llt jedoch e inen  vo ll­
kom m enen  S ab o tag eak t d e r v e rg eb en d en  D ienst­
s te lle  d ar.

W ie schützt sich d ie  B auw irtschaft, d e r A rch itek t, 
d e r  In g en ieu r gegen d iese o ffen k u n d ig en  M ißstände, 
d ie  längst d e r  V erg an g en h e it an g eh ö ren  m üßten?

Ich h ab e  h ie r n u r  e in ige  besonders  g robe  V erstöße 
gegen  F u n d am en ta lsä tze  d e r  R e ichsverd ingungso rdnung  
h e rau sg eg riffen .

V iel m eh r a ls b ish e r m üssen  d ie  im  R eichsver­
dingungsausschuß  v e rtre te n e n  G ru p p en , b eso n d ers  d ie  
o beren  B ehörden , fü r d ie  D u rch fü h ru n g  d e r  V. O. B. 
im vollen  U m fange Sorge trag en , d en  nachgeo rdne ten  
S te llen  en tsp rechende  A nw eisung  e r te ile n  uncl d ie  
D u rch fü h ru n g  überw achen . D ie lo k a le  B auw irtschaft 
ist m eistens nicht in d e r  Lage, gegen d iese M ißstände 
sich nachdrücklich zu w ehren , w eil sie von d e r v e r ­
gebenden  S te lle  ab h än g ig  ist und  ih re  G lied e r a ls 
K o n k u rren ten  d ie  e rfo rd e rlich e  G esch lossenheit nicht 
besitzen . H ier m üssen  d ie  B e ru fsv e rtre tu n g e n  ein- 
sp rin g en  und  au f den  E inze lnen  e in w irk en .

Es lieg t im  a llg em ein sten  In teresse , daß  h ie r  e in  
b a ld ig e r W an d el e in tr i tt , sonst ze itig t d ie  a u fo p fe rn d e  
A rb e it des R eichsverd ingsausschusses noch lange nicht 
d ie  e rs e h n te n  F rüch te . —

D ie aus 49 G roß- u nd  M itte ls täd ten  v o rlieg en d en  
B erichte lassen  d ie  Z unahm e d e r B au tä tig k e it du rch  d ie  
ste igende  Zahl d e r e r te il te n  B au e rla u b n isse  unschw er 
e rk en n en , da d iese  um  7 v. H. gegen  d en  V orm onat zu ­
genom m en hat. In  88 B erich tsstäd ten  ist d e r  B au von 
W ohnungen  um  26 v. FI. und  d e r von W o h n h äu se rn  11111 
59 v. H. gegen den  M onat Ju li gestiegen . A us d e r  Zu­
sam m enste llung  d e r  B erichte au s 89 S täd ten  ist zu e n t­
nehm en, daß  d ie  Zahl d e r  d ie s jä h rig e n  B au V ollendungen
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bis einschl. A ugust um fast 21 v. H. höher w ar a ls  die 
d er en tsp rechenden  Zeit des V orjah res .

D abei is t d e r  g röß te  T eil d e r fe rtig g este llten  
W ohnungen  m it U n te rs tü tzu n g  aus ö ffentlichen M itteln  
e rrich te t w orden  und zw ar im ers ten  H a lb ja h r  
S6.6 v. H. und im Ju li und A ugust 90 v. H. a lle r  von 
d e r  B aupolizei abgenom m enen  W ohnungen . —

D eutsche B aunorm en  in R ußland. D er ,,In d u s trie ­
ll nd H andels - Z eitung“, B erlin , en tn eh m en  w ir die 
folgenden, ganz in te re ssan ten  A ngaben, w ollen  aber 
h inzufügen, daß die russische K om m ission nicht n u r 
D eutschland b e re is t hat. S. Slobow, d e r 2. V orsitzende 
des o b ers ten  sow jetrussischen  R ates fü r  N atio n a l­
ökonom ie, ist an d er Spitze e in e r D elegation , d e r 
9 V ertre te r  d e r russischen B au industrie , G eschäftsle iter 
und  In g en ieu re  angehö ren , kü rz lich  in  A m erika  ein- 
getroffen , um  d ie  V erhältn isse  zum al in  d e r do rtigen  
B au in d u strie  zu stud ieren .

In  dem  B ericht d er K om m ission ü b e r ih re  E r­
fah ru n g en  in D eutsch land  w ird  e rk lä r t ,  daß die E in ­
führung  deutscher B aunorm en  in  R ußland eine E r­
sparn is von 30 v. H. b ew irk en  w ürde . D er deutsche 
T ex t d er B aunorm en  w ird  g egenw ärtig  im  obers ten  
V olksw irtschaftsrat in die russische Sprache ü berse tz t. 
D aselbst soll auch eine besondere  A b te ilung  fü r  R atio ­
na lis ie ru n g  und N orm alis ie ru n g  geb ilde t w erden . D ie 
H erste llung  von M aschinen fü r die F a b rik a tio n  von 
D achziegeln und  K lin k ern  n ad i deutschem  M uster ist 
ins A uge gefaßt. Es b es teh t zu r Zeit ein  seh r s ta rk e r  
M angel an  B au m ate ria lien  in  R ußland, d e r  sich nach 
den  Schätzungen d er staa tlichen  P lankom m ission  in 
dem  je tz t begonnenen  W irtsch a fts jah r noch m ehr v e r­
schärfen d ü rfte . D as D efizit w ird  fü r G las au f 28 v. H., 
fü r D achbledi au f 25 v. H., fü r R undho lz  au f 18 v. H., 
fü r Zem ent au f 7,5 v. H. veransch lag t. A us d iesen  
G rü n d en  rechnet m an m it e in e r E in sch ränkung  d e r d ies­
jäh rig en  B aup läne  von 5 bis 6 v. H. —:

RECHTSAUSKÜNFTE
Arch. O. in K, (Schutz der Architektenentwürfe  
nach dem Kunstschutzgesetz u. Honoraransprüche)

T a tb e s ta n d .  E in em  A rch i tek ten  ist von e i n e r  G e m e in d e  i. J. 1918 
d e r  E n t w u r f  zu  e in e r  E r i e d h o f s a n la g e  einschl.  d e r  B au l ich k e i ten  au f  
G r u n d  e ine s  W e t tb e w e r b e s  ü b e r t r a g e n  w o rd e n .  V e r e in b a r t  ist die 
B erechnung  des  H o n o ra r s  nach d em  auj F r i e d e n s p r e i s  a b g e s t e l l t e n  
K ostenansch lag  nach b es t im m tem  P ro zen t sa tz ,  d e r  erhöht ,  w e r d e n  
s d l t e  en t sp r .  d e r  G. O. d e r  A rch i tek ten ,  la l l s  e in ig e  T e i le  ( e tw a  die 
Hochbau ten )  ü b e r h a u p t  nicht z u r  A u s f ü h r u n g  k o m m e n .  A uf  G r u n d  
die se s  A n g ebo te s  h a t  d ie  S t a d t v e r o r d n e t e n v e r s a m m lu n g  beschlossen , 
dem A rch i tek ten  E n d e  D e z e m b e r  1918 auch d ie  B a u le i t u n g  zu  ü b e r ­
tr a g en .  A u sg e fü h r t  w u r d e n  n u r  d ie  F r i e d h o f s a r b e i t e n ,  nicht die 
Bau l ichke i ten , u n d  im M ärz  1920 ha t d e r  A rd i i t e k t  ab g e re c h n e t  a n d  
die F r ie d h o f s a r b e i te n  voll ,  d ie  B au l ich k e i ten  m i t 60 v. H. d e r  G e ­
b ü h r e n  b ez ah l t  e r h a l t e n ,  a l l e r d i n g s  nicht in G o ld m a r k ,  s o n d e r n  nach 
e i n e r  um  35 v. H. e rh ö h t e n  A n sch lagsu m m e in P a p i e r m a r k .  D ie  
IT iec ll iofsarbei ten w a r e n  d am a ls  z. T. noch nicht fe r t ig ,  u n d  d ie  
S tad tg em e in d e  ha t sie s p ä t e r  o h n e  Z u z ieh u n g  des  A rc h i t e k te n  mi t 
ve rsch iedenen  A b w e ich un g en  vo l l en d e t  (d. h. noch nicht d ie  Bau ten ) .  
D e r  A rch i tek t  ha t d ag e g en  e r fo lg los  p r o te s t i e r t ,  im S o m m e r  1928 
sind  se ine  E in sp rü ch e  von d e r  G e m e in d e  en d g ü l t ig  a ls  u n b e rec h t ig t  
ab ge w iese n  w o rden .  D e r  A rch i tek t  s te l lt  n u n  d ie  F r a g e n :

1. K an n  d e r  A rch i tek t  v e r l a n g e n ,  daß  n u r  nach s e in e m  P la n  g e ­
bau t  w i rd  bzw . aus  p ra k t i s c h e n  G r ü n d e n  nötige  V e r ä n d e r u n g e n  n u r  
mit se ine r  Z u s t im m u n g  a u s g e f ü h r t  w e r d e n ?  (Die  G e b ü h r  fü r  d ie  
O b e r le i tu n g  d ie se r  A r b e i t e n  w a r  i r r tüm lich  schon b e r e c h n e t  und  
bez ahlt . )

2. H a t  d e r  A r d i i t e k t  e in en  u n b e d in g te n  A n sp ru c h ,  d aß  ih m  die 
Hochbau ten  nodi  ü b e r t r a g e n  w e r d e n ,  fa l ls  sie z u r  A u s f ü h r u n g  
k o m m en?  Ist e r  d a n n  v e rp f l id i t e t ,  d ie  O b e r l e i t u n g  zu  40 v. H. de r  
G e s a m tg e b ü h r  zu ü b e r n e h m e n ,  w en n  e r  sd ion  60 v. H. e r h a l t e n  hat ,  
a l l e rd in g s  in en t w e r t e te m  G eld e?

3. K an n  d e r  A rchit ek t,  nachdem nach 10 J a h r e n  d ie  H ochb au ten  
noch nicht au s g e f ü h r t  s ind , au f  G r u n d  d e r  u r s p r ü n g l ic h e n  A b ­
machungen  e ine  E r h ö h u n g  des  G e b ü h r e n p r o z e n t s a t z e s  f ü r  d ie  f r ü h e r  
schon b e z a h l te n  G e b ü h r e n  v e r l a n g e n  uncl g ib t e r  d am i t  d e n  w e i t e r e n  
Anspruch a u f  A u s f ü h r u n g  auf?

4. K ann  fü r  d ie  R echnung vom M arz  1920 noch A u f w e r tu n g  v e r  
langt w e r d e n ,  da  sie in P a p i e r m a r k  s ta t t  G o ld m a r k  b e z a h l t  ist mi
nu r  pinom R rn iT ööl ,1«.. A3’.....i..n u r  e in e m  Bruch te i l  des  W ertes?

A n tw o r t .  Auf  G r u n d  Ih re s  mi t d e r  S tad t  a b g e sc h lo s se n e n  
(Werk-)  V er t rag es  k ö n n e n  Sie d ie  pos i t ive  M i tw i r k u n g  be i d e r  
w e i t e ren  A u s f ü h r u n g  d e r  f r i e d h o f s b a u t e n  u nd  A n lage n  nicht v e r -  
l®.n s *n ’ llnLd f w a r  g le ichgü l t ig , ob Sie d ie  G e b ü h r  fü r  die  v o l l ­
s tän d ig e  O b e r l e i t u n g  b e re i t s  e r h a l t e n  hab e n  o d e r  n ic h t D ie  S tad t  
hat  v ie lm e h r  n u r  ein Recht a u t  Ih re  w e i t e r e  T ä t ig k e i t ;  sie k a n n  
je d e r z e i t  den  mi t Ih n en  g esch lo ssen en  V e r t r a g  g e m ä ß  § 649 BGB 
k u n d ige n  u n d  Sie dam it  von w e i t e r e r  M itw i r k u n g  a u s s c h l i e ß e n .  '

\ , u u  dein  U rh e b e r r e c l i t s g e s e t z  vom  19. J u n i  1901, d a s  d ie  von
Ih n en  an g e fe r t ig t e . .  E n tw ü rfe  in S t / . f l .  ;  s c h u l s t ,  ist  d e r  M a l t  
u n te r sa g t  -  so w e i t  n ich t  e tw a s  A n d e r e s  v e r e i n b a r t  ist an  Ih ren .  
W erk  Ä n d e ru n g e n  v o rz u n e h m e n . Z u lä s s ig  s in d  n u r  s o lc h e  An- 
 ............  d e n e n  Sie n ac h  T r e u  u n d  G l a u b e n  I h r e  E in w i l l i g u n gd e r u n g e u .  zu  d e n e n  Sie  ----
nicht v e r s a g e n  k ö n n en .  (S 9 U r l . e b e r r - G e s ) S o w e i t  e s  sieh 
Ä n d e r u n g e n  h a n d e l t ,  d ie  d u r c h  p r a k t i s c h e  E r f o r d e r n i s s e  (g rö ß eres  
B e d ü r f n i s  n a c h  E r b b e g r ä b n i s s e n ,  w ie  im 1 l a u e  j o r g e s e h e n )  no t ­
w en d ig  w e r d e n ,  d ü r f t e  l e t z t e r e r  A u sn a ln n e f a l l  v o r l i e g e n ,  a lso  Ihre  
Z u s t im m un g  n ic h t e r f o r d e r l i c h  sein . D a g e g e n  d u r f t e n  a u f  d ie  tu 
ih re n  S c h r e ib e n  vom >0. Ju l i  1927 u n d  10 A p r i l  1928 gerüg te , ,  
Ä n d e ru n g en  ( E in f r ie d ig u n g  d e r  G r a b s t e l l e n ,  B e p f l a n z u n g  des  Fr ied- 
h o fs v o rp la t ze s  usw.) d e r  S ch u tz  des  K u n s t s c h u tz g e s e t z e s  A n w e n d u n g

h n d e n .^ tn  un |)e(J ingtes  1!ec|lt a u f A u s f ü h r u n g  d e r  H o c h b a u t e n  haben 
Sic "nicht. Es k a n n  n ach  I h r e m  S c h r e i b e n  v o m  19. D e z e m b e r  191s. | 
das  a u f  G r u n d  d e r  d a m a l i g e n  B e s p r e c h u n g e n  an  d ie  S tad t  ge r ich te t 
w o r d e n  ist.  s chon  von  v o r n h e r e i n  z w e i f e lh a f t  s e in ,  ob  Ihnen die 
A u s f ü h r u n g  d e r  H o c h b a u t e n  ü b e r h a u p t  sch o n  d e f i n i t i v  ü ber t ragen  
w o r d e n  ist; es  s c h e in t  so, d a ß  d ie  F r a g e ,  ob  d ie  H ochb au ten  auch 
a u s g e f ü h r t  w e r d e n  so l l t en ,  d a m a l s  no ch  z w e i f e lh a f t  w a r  und d ah in ­
ges te l l t  b l i eb .  W e n n  I h n e n  d ie  A u s f ü h r u n g  d e r  Hochbauten  tat­
s äch l ich  ü b e r t r a g e n  se in  so ll te ,  so k ö n n te  d ie  A b m achu n g  durch 
d ie  S tad t  n a c h  § 649 BGB. g e k ü n d i g t  w e r d e n ,  so daß  Ihre Mi,. 
W irkung  a u s g e s c h lo ss e n  w ä r e .  Sie  w ü r d e n  in d i e s e m  Falle den 
A n s p r u c h  a u f  d ie  vo ll e  v e r e i n b a r t e  V e r g ü tu n g  h a b e n ,  müßten  sich 
je d o c h  d a s j e n ig e  a n r e c h n e n  la ssen ,  w a s  S ie  d u r c h  d ie  Xichi- 
u u s f ü h r u n g  an  A u f w e n d u n g e n  e r s p a r t  h a b e n .

3. E in e  E r h ö h u n g  d e r  P r o z e n t e  w e g e n  V e r m i n d e r u n g  d e r  Gesaiut- 
b a u s u m m e  k ö n n te  n u r  v e r l a n g t  w e r d e n ,  w e n n  fe s t s t ä n d e ,  daß die 
H o c h b a u t e n  def ini tiv  u n t e r b l e i b e n ;  n a c h  d e m  S c h r e i b e n  des  Rechts­
b e i s t a n d e s  d e r  S tadl Kirn  vom  28. J u n i  1928 ist d a r ü b e r  ein  Be­
sch lu ß  n o ch  n ic h t  gefaß t .

4. A u f w e r t u n g s a n s p r ü c h e  f ü r  d ie  im  F r ü h j a h r  1920 geleiste te 
Z a h lu n g  d ü r f t e n  k a u m  A u ss ic h t  a u f  E r fo lg  h a b e n .  W e n n  a u c h  I i i r  

d e r a r t i g e  A n s p r ü c h e  n i c h t  d e r  f e s tg e se t z te  S t i c h t a g  d es  Auf­
w e r tu n g s g e s e tz e s  (15. 6. 22) g il t ,  so w i r d  do ch  b e i  e i n e r  so weil 
z u r ü c k l i e g e n d e n  Z a h lu n g  von d en  G e r i c h t e n  in d e r  Rege l an 
g e n o m m e n ,  d a ß  d u r c h  d ie  g e z a h l t e  S u m m e  d ie  A n g e le g e n h e i t  
b e i d e r s e i t s  a ls  e r l e d ig t  a n g e s e h e n  w u r d e  u nd  A u f w e r t u n g  nicht 
v e r l a n g t  w e r d e n  k a n n .  l i i e r  m u ß  d ie s  um  so m e h r  a n g e n o m m e n  
w e r d e n ,  a ls  Sie  w e g e n  d e r  b e r e i t s  d a m a l s  v o r h a n d e n e n  G e l d ­
e n t w e r t u n g  in I h r e m  S c h r e i b e n  v om  28. M ä r z  1920 e i n e n  von  I h n e n  
se lb s t  b e z i f f e r t e n  Z u s ch lag  l i q u id i e r t  h a b e n ,  d e r  I h n e n  g e z a h l t  
w o r d e n  ist.  D a  Sie  ü b e r  d ie  Z a h lu n g  v o r b e h a l t l o s  q u i t t i e r t  h a b e n ,  
e r s c h e i n e n  w e i t e r e  A n s p r ü c h e  n ic h t  b e g r ü n d e t ,  w e n n  Sie  a u c h  d u r c h  
d ie  S u m m e  an g e s i c h t s  d e r  E n t w e r t u n g  w i r t s c h a f t l i c h  n u r  e i n e n  Teil 
d es  be i V e r t r a g s s c h lu ß  v o ra u s g e s e t z t e n  H o n o r a r s  e r h a l t e n  h a b e n .  —
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Arch. F. E. in G. (Anspruch auf Ersatz
der Unkosten bei Vorstellung zwecks Bewerbung

um eine S telle?)
A n f r a g e .  D e r  B e w e r b e r  um e in e  a u s g e s c h r i e b e n e  S te l l e  h a t  sich 

a u f  E rs u c h e n  des  A u ss c h r e ib e r s  a n  a n d e r e m  O r t e  v o r g e s te l l t ,  ha t 
d a n n  a b e r  k e i n e r l e i  Besche id  m e h r  e r h a l t e n .  D a  be i d e r  A u s ­
sch re ib u n g  nicht g e s ag t  w a r ,  d a ß  d e r  Besuch u n v e r b in d l ic h  e r f o lg e ,  
f i a g t  d e r  B e w e r b e r  a n ,  ob e r  nicht A n sp ruch  a u f  d ie  F a h r t k o s t e i  
u n d  a u f  V e r g ü tu n g  f ü r  v e r s ä u m te  Zeit u n d  A u s l a g e n  f ü r  V e r ­
p f le g u n g  usw. ha t?

1 A n tw o r t .  E in  R e c h tsansp ruch  a u f  E r s t a t t u n g  d e r  F a h r t a u s l a g c a  
o d e r  a u f  e in e  V e r g ü tu n g  f ü r  Z e i tv e r s ä u m n i s ,  B e k ö s t i g u n g  u s w .  e r ­
scheint nicht b e g r ü n d e t .  M an ge ls  e i n e r  a u s d r ü c k l ic h e n  V e r e i n b a r u n g  
k a n n  d e r j e n i g e ,  d e r  sich uni e in e  S te l lu n g  b e w i r b t ,  d ie  K o s t en  d e r  
p e r s ö n l i c h e r  V o r s t e l l u n g  n u r  d a n n  e r s t a t t e t  v e r l a n g e n ,  w e n n  dies 
s id i a u s  e i n e m  H a n d e l s g e b r a u c h  o d e r  a u s  d e m  a u s z u l e g e r d e n  W illen  
d e r  P a r t e i e n  e rg ib t .  N u n  bes te ll t  w o h l  f ü r  H a n d lu n g s g e h i l f e n  k a u f ­
m ä n n is c h e r  B e t r i e b e  in B e r l in  e in  H a n d e l s g e b r a u c h  d a b i n ,  d a ß  der  
P r in z i p a l ,  d e r  d ie  V o r s t e l l u n g  e i n e s  S t e l l e n b e w e r b e r s  e r b i t t e t ,  dein 
H a n d lu n g s g e h i l f e n  s e in e  b a r e n  A u s l a g e n  zu e r s e t z e n  h a t  (Gutach ten 
d e r  Ä l te s t en  d e r  K a u f m a n n s c h a f t  v on  B e r l in  ü b e r  G e b r ä u c h e  im 
H a n d e l s v e r k e h r  G. 57, Bd. VIII,  Bl. 80 v om  l i .  J a n u a r  i906 be i Apt 
1907, S. 18); e in  g le ich e r  B rau c h  ist  j e d o ch  f ü r  B e w e r b e r  u m  Stellen 
a n d e r e r  A r t .  i n s b e s o n d e r e  f ü r  A r c h i t e k te n ,  h i e r  nicht b e k a n n t  und 
d ü r f t e  auch a n d e r e n  O r t e n  k a u m  b e s te h e n .

Auch a u s  d e r  F a s s u n g  des  A u f f o r d e r u n g s s c h r e ib e n s  z u r  persön­
lichen V o r s t e l l u n g  k a n n  d e r  W i l le .  I h n e n  d ie  U n k o s t e n  d es  Besudtes 
zu  e r s t a t t e n ,  nicht e n t n o m m e n  w e r d e n .  W e n n  auch in  d e m  Schreiben 
nicht au sdrück l ich  g esag t  ist,  d a ß  d e r  Besuch n u r  . .u nv erb ind l ic h” 
e r b e t e n  w e r d e ,  so k a n n  m a n  a u s  d e m  N ic h tg e b ra u c h  d ie se s  Aus 
d ru cks  noch nicht d e n  Sch luß  z i e h e n ,  d a ß  d e r  W i l le  b e s t a n d ,  Ihnen 
d ie  K osten  d e r  V o r s t e l l u n g  zu v e r g ü t e n .  D e n n  d e r  A usschre ib er  
d e r  S te l lu n g  k o n n te  e b e n s o w o h l  d e r  A nsich t  s e in ,  claß j e d e r  Be­
w e r b e r .  um  s e in e  C h a n c e  f ü r  d ie  E r l a n g u n g  d e r  S t e l l u n g  im  e igenen  
In t e r e s s e  zu  v e r g r ö ß e r n ,  zu  e i n e r  p e r s ö n l i c h e n  V o r s t e l l u n g  auf 
e i g e n e  K os ten  b e r e i t  se in  w e r d e  u n d  d a ß  d e r  B e w e r b e r  auch auf 
E r s t a t t u n g  von  K os ten  nicht r ech n e n  k ö n n e ,  w e n n  in d e m  Schre iben  
d ie s  nicht au s d rü ck l ich  z u g e sa g t  sei.

E in  ü b e r e i n s t i m m e n d e r  W i l le  hin sic htl ich  d e r  V e rp f l i c h tu n g  zur  
E r s t a t t u n g  d e r  V o rs t e l l u n g s k o s t e n  lä ß t sich h i e r n a c h  nicht fes ts te l le n .  
Sie  h ä t t e n ,  w e n n  Sie  nicht da s  R is ik o  d e r  U n k o s t e n  b e i  F eh ls ch l ag en  
d e r  B e w e r b u n g  v o l l s t ä n d ig  a u f  sich n e h m e n  w o l l t e n ,  d i e  F r a g e  der
E r s t a t t u n g s p f l i d i t  v o r h e r  d u r d i  e i n e  A n f r a g e  k l ä r e n  so l le n  __
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